
Kennzeichnung der en1149), daß en den ucen- punkte des deutschen Volkes und der Mensc  el gesehen,
crn iragen en und ist eın weiterer hritt auf ıSst der Sinn e3sCcs tragischen kapiteis, em dicese Feier
dem \Vege ZUrTr unmittitelbaren Verni  ung. Bezreidinen- (jewidmet y  st der einer unvergand.ichen arnung. Dieses

iNapite hat die qgelenrt, WwWaoas die /bersteigeiundg desderweıse ırd S1C ergänzt du Rıchtlin:en Vom
4 Vorschriften uber die rlaubnis Zu I Verlassen Vationalismus und 111 Aannw  iZig (EWOTÜeNE Rassen-

des Berecicns ihrer Wohngemeinde u  r  1L Z‘1!il Benutzen |MNCONE Sur Unhejl die \ 74 DIindgen Kann. Was itler
Verkchismitteln Z1 150) Vom ergehnht dınn den Juden anqgelän haft, Ba  y auch in minderem \iaßn
1il Benuizungsverbot ZUT Benutzung olfentlicher Ver- deren Voülkern z Lnd WATEe SPiPıN1 Reqyimn? Datler un
kehrsmuiuttel. Das bedeutete ü, d., daß die schwerer iBestan gegeben worden, waren wahrscheinlich manche
Fabrıkzwangsarbeit Verpllichteten, Z. ın Berlin, Ss{iun- andere VOo  ker den Weg dieser jüdischen Opnfer
deniange ege ZUu Fuß zurückzuiegen hatten. „Das rgeb- Die permanente Bedrohung er sittlichen \Wefrte durch
N1ıs dieses Feidzuges, der Apnıl 1933, lage des einen exzessiven Nationaiismus, urc. den teuflischen
Judenbovkoltts, 1n Deutschland ZUuUu erstenmal ın Erschei- Rassedünkel wurde Urc die Ausrottiung der sechs Mil-
Aüung Lrat, sich den Pogromtagen 1M November 193  38 liıonen en der demonstrier wıie noch nie OT,
klarer abzeıchnete un schließlich der Errichtung der Ls cheint O Sse1n mit uüns IMN  x  n, unzulänglichen iVien-
Gasofen und Tötungslager einen schaurigen usklang schen, WIT Nur lernen an wirk  ichen Gesche  1sSSen,
{and, > üle praktische ernichtung des jüdischen Be- und auch dies nıcC. mmer. Viele on VOr den
völkerungsteiles Ost-, Mittel- und Westeuropa.” (Die iımmanente Gefahren es zugellosen Nationalismus, el-
Haayer Vertragswerke ner unsinnigen und teuflischen Rassentheorie, aber viel-
Der 1988 Auswanderung erl  et, daß „Dereits el mußte Hitler kommen und uns en das antun, Wuas
ım Jahre 1933 dus einer Gesamtzahl cer jüdischen Be- unNns angetan hat, u der Welt ä demonstrieren, wohnn
völkerung von rund 500 00C etwa 50 000 en us soiche Theorien führen können. Und diese Millionen
Deutschland auswanderten.. Nnsgesamt kann die Zahl der pfer miıt ihrem Tode eiwas N1IC. für das jüdische
während Cer eit des Nationalsozialismus 3 Deutsch- (0)] sondern für die Menschheit getian haben sollen,
land ausgewanderten en auf eiwa eın! Viertelmillion dann äre lese unvergeßliche und grausige Warnung,
ANGENOMME: werden. Die osten Car Auswanderung, be- die ihr Toc für alle Öölker enthält.
sonderer Auswanderungsabgaben USW., sOWie die großen Eine Warnung 1Ur Deutschland
Schwierigkeiten ım Einwanderungsland en für die
Ausgewangcerten eine auch eute noch vielfach herr- Nichts waäare fürchterlicher, als wenn unsere heutige Gene-
schende otlage ZUFr olge, die durch die Zwangslage ration ese Tre und arnung vergessen wollte. Sie ıst

e1ine Warnung VOF em für die Deutschen, erenverursacht ist, nier der sich Aur urch Auswanderung das natl]lonalsozialisiische R2gime entstanden ist:;:retten konanten. weiß, viele Deuische gibt, svmbolisiert UuUrce
Das Mahnm: den Präsidenten der Deutschen Bundesrenublik, dear mit

Aus der Ansprache VO. Dr. um Oldmann der
ıUuns ist, und den Bundeskanzler, die 1ese Warnung voll
verstehen und alles tun wollcn, ihrem eineW eihe des ahnmals in Bergen-Belsen S Nov. 195 zweite Erfahrung wıe din Hitlerperiode WAäT , ersSpa-

1ele, die lem udentum entfremdet aren, den ren. ber e6s giht leider auc3a ANnNzeichen afür, daß noch
Weg ihrem Glauben und ınrem ZurücGk. Ihr tiefer Immer Teile Urs deutschen Volkes gibt, die 1ese War-
Glaube die Befreiung und 1lösung 1Nres Volkes, SYM- Ng n1IC. hören wol.  1en, die AUGen verschließen wol-
Dolisiert in der Hoffnung auf eine seibständige Ju: lien VOFr der grauenhalften Tatsache der Ausrottung der Ju-
ation In Palästina, gab ıhlınen den Mut, ihre Qualen und den. Urd s qıbt auch ın aien andern Völkern Elemente,
inren Tod Zu und wennSnach dieser dAle bereit SiNd, den irrlehren und Leidenschaften, dem
tragischen Epoche Geschichte der raum Dünkel und der Arrogan7z e1ncs schrankenlosen Natio-

Volkes sich verwirklichen und der E Israel nalismus und einer sinnlosen Rassenverherrlichung
erstehen konnte, SO 1st dies nicht DUr ein chronologischer verfallen Für alle diese emecnie un Grupnpen, eren
usammenhang. Auch ohne mvsitisch zu sein, mM einer D5ieg Erde vilisation und die Rückkehr der
davon überzeugt seln, daß Hoffnungen und lie Menschheit ın einen ustan aniımal  15  cher Machtaier be-
dieser Märtyrer die Schaffung des Staates mıt ermöglicht deuten würde, mOöge diesss Denkmal und diese afel, die
aDen. Vielleicht mußte die Walt lie JTragik der jüdischen Wır einweihen. eine ewige un stundliche Warnung se1nNn.
Heimatlosigkeit an diesem grauenhaften Beispiel der Nazi- itler hat nıcC NUur O Mil  1l1o0nen Juden eft, hat
verfolgung erleben, umn ihre Svmpathie und ihre Zustim- SeCHSsS Millionen Menschen vernichtet und vıel Mil:ionen
MUng Zu der orderung nach einem. jüdischen ZU nichtjüdischer Menschen dazu. Mögqge die Menschheit, die
yeben. In diesem nne Wäar a Leiden ınd Sterben eser deutsche und die nichtdeutsche, Von diesem grausigen

Millionen Nn1IC vergebens, auch haben gekämnft für Trliebnıis lernen und den Schwur eiısten, n:emals wieder
die Schaffung des Judenstaates. Sie gehören posthum sulches zuzulassen und abzuschwören den Leidenschaften,
der jJüdischen Armee, uSsäa. mit jenen, e Israel Ambitionen und Irrlehren 46065 uübertriehbenen Nationalis-
den Kampf -  - den jüdischen aa gekä  nft en. Uns MUS, un verstehen, daß Vaoalk Aur so-viel X1StCcCnNZ-:-
Juden der eutigen Generation una künftigen ene- berechtigung hat. wie en andern Völkern zubilligt,
ationen wird eispie ihres utes und ihrer pier- laß kei Sonderrechte ür Nationen giht un! daß
bere  tschaift ewilqg VO]> bleiben, ält r!' Volk legitim der Voiksgedanke ist, Kkunderimal legitimer, größer
menr zZUSsSammen und ichert seine xistenz, Wissen und fruchibarer der Menschheitsgedanke st! Wir HDer-
11 seine großen elden, als die Erinnerung die Vor- qeben das Denkmal heute dem Schutze des deutschen Vol.
bilder seiner Vergangenheit und das Bewußtsein der KES. Die Art, wie dieses Denkmal qewahrt werden WITrd,
ralıschen Großtaten seıner Geschichte In diesem Sinne wird eın Kriterium e1n ür ...  &'  e cilung GRSs deutschen
gehören die SechNs Millionen jüdischer Toten der Hitler- Volkes zZu diıesem Volksgeülanken
periode ien vielen heroischen Einzelnen und Geschlech- eutsche und Alliierte, Junen und ivichtjuden. ieles
'ern der Vergangenheit, lie unser Überleben Volk g - vırennt uns, aber Wa verbindet. ist sinnvoller und
ichert haben und sichern worden. Dies cribt ijem Sterben wichtiger. Als DrIecher des Volkes., das mehr als alle a!l
dieser wvlillionen ihren nachträglichen Sinn und verie!
necn hre unvergängliche Würde Wir denken an sie eute

dern in der natjonalsozileiistischen Epoche gelitten hat,
und immerdar n1iC. NUur in Trauer un Schmerz, sondern in

habe ich das ecC den arnıdern rAÄ SdUdGQCN: Wir en mehr
gelitten als ihr, und WIr Werden Leiden nıe geS-Bewunderung und erehnrun Wir haben S12 in der Ge- sSen. Aber ım Si d großen geistigen Fiquren uNnNseTrer

genwart unNnseIeTr Generation verioren, aber s1e bleihen für Geschichte, die der \Waelt den Gilauben den einen ott
unNns \icCcHherer und auer der jüdischen Zukunft und die EiINe Mensc  aeit qgenrediagt en richten wir die-

SS \Waort Ger vlahnunrng r} 4  He Völker Den Sunden undCIn Vaol  ! Jlebt 1L sıich allein Le:denschaften des Rassedünkels entisagen, Frieden Zu
E  ber dicse Tragödie unse[rer Toten ist n1ic NUur eın Kapitel wollen und Frieden SCHaifen un ber alle legitimen
Joer jüdischen Geschichte. Aein Volk lebt für sSich alleın, Ansprüche E1INes sitt  ichen Va  I8  N  sShbewußtseins, den Glau-
und cie Ereignisse der Geschichte eines jeden olkes ha- ben 3 Cie e1ne Menscrheit AA stellen, und als die einzigeen allgemeine Bedeulqu fur die Menschheit. Vom an und wahre Sühne für die Verbrechen der vergangenen
°)&8

Kennzeichnung der Juden (Ziff.149), daß Juden den Juden-
stern zu tragen haben und ist ein weiterer Schritt auf 
dein Wege zur unmittelbaren Vernichtung. Bezeichnen-
derweise wird sie ergänzt durch Richtlinien vom 10. 10. 
1941 mit Vorschriften über die Erlaubnis zum Verlas3en 
des Bereicns ihrer ‘Volingemeinde und zum Benutzen von 
Verkehismitteln (Zilf. 130). Vom 24. 4. 1942 ergeht d3.nn 
ein Lenukzungsverbot zur Benutzung öffentlicher Ver-
kehrsmittel. Das bedeutete u. a., daß die zu schwerer 
Fabrikzwangsarbeit Verpflichteten, z. B. in Berlin, stun-
denlange Wege zu Fuß zurüdaulegen hatten. „Das Ergeb-
nis dieses Feldzuges, der am 1. April 1933, am Tage des 
Judenboykotts, in Deutschland zum erstenmal in Erschei-
nung trat, sich an den Pogromtagen im November 1938 
klarer abzeichnete und smließtich in der Errichtung der 
Gasöfen und Tötungslager einen schaurigen Ausiciang 
fand, war die praktische Vernichtung des jüdischen Be-
völkerungsteiles in Ost-, Mittel- und Westeuropa." (Die 
Haager Vertragswerke S. 55.) 
Der III. Abschnitt Auswanderung berichtet, daß „bereits 
im Jahre 1933 aus einer Gesamtzahl der jüdischen Be-
völkerung von rund 500 000 etwa 50 000 Juden aus 
Deutschland auswanderten.. Insgesamt kann die Zahl der 
während der Zeit des Nationalsozialismus aus Deutsch-
land ausgewanderten Juden auf etwa eine Viertelmillion 
angenommen werden. Die Kosten dar Auswanderung, be-
sonderer Auswanderungsabgaben usw., sowie die großen 
Schwierigkeiten im Einwanderungsland  haben für die 
Ausgewanderten eine auch heute noch vielfach herr-
schende Notlage zur Folge, die durch die Zwangslage 
verursacht ist, unter der sie sich nur durch Auswanderung 
retten konnten. 

10/3) Das Mahnmal 
Aus der Ansprache von Dr. Nahum Goldmann bei der 
Weihe des Mahnmals in Bergen-Belsen am 30. Nov. 1952 
Viele, die dem Judentum entfremdet waren, fanden den 
Weg zu ihrem Glauben und ihrem Volke zurück. Ihr tiefer 
Glaube an die Befreiung und Erlösung ihres Volkes, sym-
bolisiert in der Hoffnung auf eine selbständige jüdische 
Nation in Palästina, gab ihnen den Mut, ihre Qualen und 
ihren Tod zu ertragen und wenn unmittelbar nach dieser 
tragischen Epoche unserer Geschichte der große Traum 
unseres Volkes sich verwirklichen und der Staat Israel 
erstehen konnte, so ist dies nicht nur ein chronologischer 
Zusammenhang. Auch ohne mystisch zu sein, mag einer 
davon überzeugt sein, daß die Hoffnungen und die Gebete 
dieser Märtyrer die Schaffung des Staates mit ermöglicht 
haben. Vielleicht mußte die Welt die Tragik der jüdischen 
Heimatlosigkeit an diesem grauenhaften Beispiel der Nazi-
verfolgung erleben, um ihre Sympathie und ihre Zustim-
mung zu der Forderung nach einem jüdischen Staate zu 
geben. In diesem Sinne war das Leiden und Sterben dieser 
6 Millionen nicht vergebens, auch sie haben gekämpft für 
die Schaffung des Judenstaates. Sie gehören posthum zu 
der jüdischen Armee, zusammen mit jenen, die in Israel 
den Kampf um den jüdischen Staat gekämpft haben. Uns 
Juden der heutigen Generation und allen künftigen Gene-
rationen wird das Beispiel ihres Mutes und ihrer Opfer-
bereitschaft ewig vor Augen bleiben. Nichts hält ein Volk 
mehr zusammen und sichert seine Existenz, als das Wissen 
um seine großen Helden, als die Erinnerung an die Vor-
bilder seiner Vergangenheit und das Bewußtsein der mo-
ralischen Großtaten seiner Geschichte. In diesem Sinne 
gehören die sechs Millionen jüdischer Toten der Hitler-
periode zu den vielen heroischen Einzelnen und Geschlech-
tern der Vergangenheit, die unser Elberleben als Volk ge-
sichert haben und sichern werden. Dies gibt dem Sterben 
dieser Millionen ihren nachträglichen Sinn und verleiht 
ihnen ihre unvergängliche Würde. Wir denken an sie heute 
und immerdar nicht nur in Trauer und Schmerz, sondern in 
Bewunderung und Verehrung. Wir haben sie in der Ge-
genwart unserer Generation verloren, aber sie bleiben für 
uns Sicherer und Bauer der jüdischen Zukunft. 

Kein Volk lebt tür sich allein 
.Aber diese Tragödie unserer Toten ist nicht nur ein Kapitel 
der jüdischen Geschichte. Kein Volk lebt für sich allein, 
lind die Ereignisse der Geschichte eines jeden Volkes ha-
herb allgemeine Bedeutung für die Menschheit. Vom Stand- 

punkte des deutschen Volkes und der Menschheit gesehen, 
ist der Sinn dieses tragischen Kapitels, dem diese: Feier 
(jewidmet ist, der einer unvergäng:ichen Warnung. Dieses 
Kapitel hat die Welt gelehrt, was die Uhersteigdung des 
'.Zationalismus und -:ne 	 !jewordene Russen- 
til(.oue für Unheil in die 	blinticii kann. Was Hitler 
den Juden angetan hat, tat er auch in minderem Maße an-
deren Völkern an. lind wäre seins ni Regime Dauer und 
Bestand gegeben worden, so wären wahrscheinlich manche 
andere Völker den Weg dieser jüdischen Opfer gegangen. 
Die permanente Bedrohung aller sittlichen Werte durch 
einen exzessiven Nationalismus, durch den teuflischen 
Rassedünkel wurde durch die Ausrottung der sechs Mil-
lionen Juden der Welt demonstriert wie noch nie zuvor. 
Es scheint so zu sein mit uns armen, unzulänglichen Men-
schen, daß wir nur lernen an wirklichen Geschehnissen, 
und auch dies nicht immer. Viele haben gewarnt vor den 
immanenten Gefahren eines zügellosen Nationalismus, ei-
ner unsinnigen und teuflischen Rassentheorie, aber viel-
leicht mußte Hitler kommen und uns Juden das antun, was 
er uns angetan hat, um der Welt zu demonstrieren, wohin 
solche Theorien führen können. Und wenn diese Millionen 
Opfer mit ihrem Tode etwas nicht nur für das jüdische 
Volk, sondern für die Menschheit getan haben sollen, 
dann wäre es diese unvergeßliche und grausige Warnung. 
die ihr Tod für alle Völker enthält. 

Eine Warnung für Deutschland 	- 
Nichts wäre fürchterlicher, als wenn unsere heutige Gene-
ration diese Lehre und Warnung vergessen wollte. Sie ist 
eine Warnung vor allem für die Deutschen, aus deren 
Mitte das nationalsozialistische Regime entstanden ist: 
Ich weiß, daß es viele Deutsche gibt, symbolisiert durch 
den Präsidenten der Deutschen Bundesrepublik, der mit 
uns ist, und den Bundeskanzler, die diese Warnung voll 
verstehen und alles tun wollen, um ihrem Volke eine 
zweite Erfahrung wie es die Hitlerperiode war, zu erspa-
ren. Aber es gibt leider auch Anzeichen dafür, daß es noch 
immer Teile des deutschen Volkes gibt, die diese War-
nung nicht hören wollen. die die Augen verschließen wel-
len vor der grauenhaften Tatsache der Ausrottung der Ju-
den. Und es gibt auch in allen andern Völkern Elemente, 
die bereit sind, den Irrlehren und Leidenschaften, dem 
Dünkel und der Arroganz eines schrankenlosen Natio-
nalismus und einer sinnlosen Rassenverherrlichung zu 
verfallen. Für alle diese Elemente und Grupnen, deren 
Sieg das Ende unserer Zivilisation und die Rückkehr der 
Menschheit in einen Zustand animalischer Machtgier be-
deuten würde, möge dieses Denkmal und diese Tafel, die 
wir einweihen. eine ewige und stündliche Warnung sein: 
Hitler hat nicht nur 6 Millionen Juden ausgerottet, er hat 
sechs Millionen Menschen vernichtet und viele Millionen 
nichtjüdischer Menschen dazu. Möge die Menschheit, die 
deutsche und die nichtdeutsche, von diesem grausigen 
Erlebnis lernen und den Schwur leisten, niemals wieder 
solches zuzulassen und abzuschwören den Leidenschaften, 
Ambitionen und Irrlehren cics übertriebenen Nationalis-
mus, und verstehen, daß ein Volk nur so-viel Existenz-
berechtigung hat ;  wie es allen andern Völkern zubilligt, 
daß es keine Sonderrechte für Nationen gibt, und daß, so 
legitim der Volksgedanke ist, hundertmal legitimer, größer 
und fruchtbarer der Menschheitsgedanke ist! Wir über-
geben das Denkmal heute dem Schutze des deutschen Vol-
kes. Die Art, wie dieses Denkmal gewahrt werden wird, 
wird ein Kriterium sein für die Stellung des deutschen 
Volkes zu diesem Volksgedanken ... 
Deutsche und Alliierte, Juden und Nichtjuden. Vieles 
Irennt uns, aber was uns verbindet. ist sinnvoller und 
wichtiger. Als Sprecher des Volkes :  das mehr als alle an-
dern in der nationalsozialistischen Epoche gelitten hat, . 
habe ich das Recht, den andern zu sagen: Wir haben mehr 
gelitten als ihr. und wir werden unser Leiden nie verges-
sen. Aber im Sinne der großen aeistigen Figuren unserer 
Geschichte, die der lAre!t. (len Glauben an den einen Gott 
•nd die eine Menschheit :1 ► predigt haben, richten wir die-
ses Wort der Mahnung an alle Völker: Den Sünden und 
Leidenschaften des Rassedünkels zu entsagen, Frieden zu 
wollen und Frieden zu. schaff.2n und über alle legitimen 
.Ansprüche eines sittlicher Voll-zsbewußtseins, den Glau-
ben an die eine Menschheit zu stellen, und als die einzige 
und wahre Sühne für die Verbrechen der vergangenen 
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Epoche, an der letzten Enrdes UuNnSere Generation unabsecehbere VWartezeit n1IcC mehr Qus, die biıs ZuUum
schuld ist, al.0s ZL un, LE C1LOSE Epoche endgültig inner- Verfahı:en uber die von ım eingelegte gerulung verstrziei-
lich überwinden und GeMeE  394 an einer besseren Zu- chen muÖß:; mit der nochmalıqgyen Beteuerung: „ich bın
un für Q,l wirken., schuldig!“ uC er VOTLr den höheren Richter. Der ılım

gnadig eın moge.Aus Aligenmwine Wocherzeitung der en VIL (Düs-
seldorf , i 52 35 Was geht das uns an? Wer ragt, wer sich dabei be-

In derselben Nı  =  un  -  mer Jer „Allgemeinen Wochenzelitung ruhigt, daß uUC eın Nachwis fur ormmm2lle Unred1t-
der Juden” innclot 4 or vo.le Waor  aut der Ansprache mabigkeit des Auerbach-Urtelis 1Im 5inne d2s Gesetzes-

buchstabens vorliegt, der hut noCcCn IMnNer das Liementarstedes Bundesprasidenien rout. Dr. 1hecodor Heuß
der Situation zwischen en un Deutschen, zwischen

Auerbach als Miahner en un [1sten ince  r NC11STESUULLGUULLLiIe C151
Im. Gleichnis VOom ıACMUN La7Zzarus erbittet der reiche Manı gemeinsam erlittenen Verfolgung uUMc Hitler (und wWwan.

rend beider wachsender Bedrängnis Urc Stalin!) nichtin seiner HoiMennvin, Caott MUNE dan seligen Lazarus A
verstianden. Wenn auch Aur eın Fünkchen olchen Ver-den Brüdern des GeDeinigien suonden, „damı ihnen ZUummı

Zeugnisse SCr aul l1aß niıcht auch S11 Ort der stärndnisses bei den „zuständigen Behörden”" vorhanden
Quai kommen“. oult aber schlägt 1ese mıl der Be- gewesen wäre, dann würde dieser jüdische ensch nıicht
gründung ab, JeNe. verstockter Brüder des Re  chen würden verhaftet oder miıindestens sehr 1el früher haftentlassen
NnIC. einmal CINUu'N Auterstandenen Glauben schenken, worden seın  n  E dann waäre der Prozeß anders geführt, dann

wäre das seelenärztliche Gutachten nicht ine seeliischewe S1e doch 13C 428 auf die Ottenbarun hören wollten,
ie Dereits läucst durch N{IGOSCS und die Propheten gesche- Sektion DC1 lebendigem Le sondern eQ1n einziger qgroßer
hen sei Mit Bangen ernnnert 11A71 sich dieses Gieichnis- Appell auf mildernde Umstände geworden, 1ıne zu Heızen
usklangs, w  17 [11U21 sich traqıt, OD denn n1C7 einmal der gehende Schilderung des persöniichen Schic  In  sals dies2s
Ausgang des Auerbach-Prozesses zu je deutschen Um- Juden J>  mm en des gemeinsamen schicksals der en
kenr gegenüber dun Juden ühren wird, wie S1e längst In Deutschland; dann d darautfhin SOCIaTr für eute
überfällig WCSE WarCc, Von der Bundesregierung Qus Verständnis aufbringen mussen, die sich welt schlimmer
wenigstens angebuhnt, VvVon Erich Oibaumspenden- verfehlt en als Philipp UuerbDaCc
aufruf jedem einzelnen nahegelrgt worden, aDCr noch Al das beim Revisionsverfahren nachgeholt werden

kunnen, wnnn AUuUerbuch Nnoch iCD.e w&nnn iıhn 1Culı u12NniC. ern inı NoUgenNn AUsmMuß wirklich erfolgt ist. Wo-.
S geht denn m „Falle Auerbach“”? ngs VOrTr Wiederholung der prozessualen Seelenfolter 1n
Ein jüdischer \Mensch VvVon weı überdurchschnittlicher den Tod getrieben e,
egabung, aber auch überdurchschnitt  A,  icher Unausge- dieser Tod endlich: steinernen Herzen
glichenheit des Temperements, WwWIe s1e leicht Del Ange- nach Ezechiels Prophetenwort 1N so.che Fleisch
hörigen eines vielyeschmähten Volkes Ooder Standes und IH verwandelt? eser 1od, gerade 7 die
(Klerus!) auftritt er.eDt Hitliers Mordmaschine und O7- Bundesregierung sıch endlich materie  ler und hoffent-
hält eine eben wichtige wıie verantwortungsschwere lich Auch geıstiger Wiedzrgutmacnung di;e u42n
Aufgabe Die Wiederqgutmachung des geschehenen Sad- anschickt, die Wende wirken Ohne S10 muß eintre-baren Unrechts seinen Leidensgefährten lenken., ten, wäaäs Romano uardın' qerade cben hellsichtic gesagt
ıtten ın den chaotischen Verhältnissen der it VOT und hat Wenn e1Ne Schu der „Tes pDublica nicht anerkannt,
nach der „Währungsrefarm“ eistet Philipp uerbac auf verurteilt un ın irgend einer Weise gesühnt wird, dann
cdiesem ebiet Erstaunliches uhd damit m Lande ayvern wırd sie ZUr mmer wiederkehrenden Foim des Verhaltens
wertvoile Dienste: kein Geringerer als Ministerpräsident und tort die politische xistenz.“
Lhard hat VOT Gericht anerkannt, einer der ästl- Micha: [Düsseldorf, 31,. 52]. 33)
barsten deutschen Staatsmanne dieser zweiten Nach-
kriegszeit. Aber natürlich passieren auch eın DAaar formale 10/. Und Ehgeistige w iedergintmachung!
Verstöße GeGEnNn irgendweilche Gesetzesparagraphen Der Präsident des „Niederländischen Katholischen ats
wenm soiche niCc| Dassier ın )  anen Jahrent? Wer tür Israel” MSgr. Dr. Ramselaer, hat 1n d  De 1) derhätte das „Recht“, den ersten eın auf UeTrDa! wWeTl- großen holländischen katholischen Taqeszeitung, e1inl-
fen? und ssier SOGarTr e1n bedauerlicher AXkt cder gen dort aufgetauchten Fragen anlaßlich der nterzeich-
beherrschten Geitungssucht jen‘  Q faisch? eidesstattliche NUuNd L'E deutsch-israelischen Wiedergutmachungsabkom-Erklärung über cdas anqgeblich abgelegte bitur, ohne die

n1ic möglich qJeEWECSE wäare, ZUr oktorprüfung Stellung geENOMINCHN (am
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eutscher uc nach akademischen Ehrentiteln! dergegeben aren, cCchrei ef:;
„Wenn der geistiichen Elite—gewiß TreuenAber natürlich hat sich der Vorsitzende des ayrischen noch die röbsten fritumer über Juden und JudentumLandesentschädigungsamtes Feinde qgemacht:; zweiı €e€son- estienen, ieg! auf der Hand, daß die juden{feind-ders fragwürdige untier iınnen verbünden sich: Der inzwi-

schen mit unvergleichlich mehr ec als ac Ver- Gesinnung nicht eben sehr zurückgegangen ist In
dieser Lage sich jedermann schuldiag, der NiCurteilte Landesrabbiner Ohrenstein und der inzwischen dazu eiträgt, enr irrigen uffassungen und. ihnen5 Rücktritt qenulligte Justizminister Josef Müller:;: die- notwendig hervorgehende esinnung nach bestem KOönN-ser Koalition euallt uerDac Opfer; wird plötziich

verhalftet, uüher In Jahr rol? schwerster Krankheit ämpfen.
fangengehalten, UINn dann och noch VOr der Urteilsver- Zu ec kann man dien raqge tellen Wenn die deutsche
kündung (reigsldssen werden. Er wird In der Presse gundesregierung Ainine Milliarden auswiri{t für die

materiellen Schäden, die vVon den Juden arlitten wurden,UrCc den Drock Gezerrt, Im eigenen Lager fallen
gelassen‘; M} CiNeEM formal korrekten, menschlich (etwa in wieviel Millionen miDt &©  , dann dQus, dem deutschen
Form der donart d& psvclhiatrıschen Gutachtens) menr olke und der deutschen Jugend die elehrung und die

unerfreul!:« hcen Verfahren WIr' vVon den meisten Erziehung nben, wodurch das Wark von Kirchen und
hn erhobenen Anklagen Vüllig entlastet, aber Ootz- Unterrichtsanstalten prst ermöglicht wird, auf die E

liem auf Grund Verceinzelter bewiesener Inkorrektheiten nierfür zurückgreifen muß?
und Von zweilelhaften Alitangeklagtien beeideten, Soilte niCc. die Aufgabe der deutschen Bundesregie-
Vo  _ ihm e!bst leidenschuftl:ich qeicuqneten Verbrechens TFuNnd £1N, VOrFr allem die schon ın ang beÄndliche ecle
(Bereicherundg Eitieropfern, aber sSo adrm, wıie rurgsarbeit zZ1! stutzen und verbreiten helfen, dam  H  t s1e

GEWESEN war!) zZzwaeietnhalb Jahren Gefänanis VelIr- auf die öffentliche vfeinung einwirken kann?”
urteilt, unl P ET ıx Goricht, dessen Vorsitzender
er _  + b pf „VISCHT. )amseciners Artikeil NT: mit der Aahnıung, auch

134  H  ‚ }  ..  ır{ WL  7  v  n nä Rescht  Ar 7*1 SeNEN, C C  ‚-  sr
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heitsschnierz »u2Naun G  Öien Aurven ıalten die f:uchtbaren Boden geiailen sind. ZzZeiGt das FO-QL‘ HUE

Epoche, an der letzten Endes unsere ganze Generation 
schuld ist, alles zu tun, um diese Epoche endgültig inner-
lich zu überwinden und gemeinsam an einer besseren Zu-
kunft für alle zu wirken. 

Aus: Allgenwine Wochenzeitung der Juden VII. (Düs-
seldorf, :3. 12. 52) 35. S. 5). 

In derselben Numnier der „Allgemeinen Wochenzeitung 
der Juden" sich der volle Wortlaut der Ansprache 
des Bundesprasidontvn Prof. Dr. Theodor Heuß. 

10 1 .1) Auerbach als Mahner 
Im Gleichnis vom dunen Lazarus erbittet der reiche Mann 
in seiner Hollt:::;), , in, Gott möge den seligen Lazarus zu 
den Brüdern de., Goneinigien senden, „damit Ar ihnen zum 
Zeugnisse sci, atzt daß nicht auch sie an diesen Ort der 
Qual kommen". Gott aber schlägt diese Bitte mit der Be-
gründung ab, jene verstockten Brüder des Reichen würden 
nicht einmal eintet Auterstandenen Glauben schenken, 
wenn sie doch eicat auf die C.)ftenbarung hören wollten, 
die bereits Legst durch Moscs und die Propheten gesche-
hen sei. Mit Bangen erinnert man sich dieses Gleichnis-
Ausklangs, 1,verin min sich fragt, ob denn nicht einmal der 
Ausgang des Auerbach-Prozesses zu jener deutschen Um-
kehr gegenüber den Juden führen wird, wie sie längst 
überfällig gewesen wäre, von der Bundesregierung aus 
wenigstens angebahnt, von Erich Lüths Oibaumspenden-
aufruf jedem einzeln ::t nahegelegt worden, aber noch 
nicht entfernt im ni,tagen Ausmaß wirklich erfolgt ist. Wo-
rum geht es denn int .Falle Auerbach"? 
Ein jüdischer Mensch von weit überdurchschnittlicher 
Begabung, aber auch überdurchschnittlicher Unausge-
glichenheit des Temperaments, wie sie so leicht bei Ange-
hörigen eines vielgeschmähten Volkes oder Standes 
(Klerus!) auftritt, überlebt Hitlers Mordmaschine und er-
hält eine eben so wichtige wie verantwortungsschwere 
Aufgabe: Die Wiedergutmachung des geschehenen unsag-
baren Unrechts an seinen Leidensgefährten zu lenken. 
Mitten in den chaotischen Verhältnissen der Zeit vor und 
nach der .Währungsreform" leistet Philipp Auerbach auf 
diesen Gebigt Erstaunliches uhd damit dzm Lande Bayern 
wertvolle Dienste; kein Geringerer als Ministerpräsident 
Ehard hat es vor Gericht anerkannt, einer der unantast-
barsten deutschen Staatsmänner dieser zweiten Nach-
kriegszeit. Aber natürlich passieren auch ein paar formale 
Verstöße gegen irgendwelche Gesetzesparagraphen — 
wem wären solche nicht passiert in jenen Jahren? Wer 
hätte das .Recht", den ersten Stein auf Auerbach zu wer-
fen? — und es passiert sogar ein bedauerlicher Akt der un-
beherrschten Geltungssucht — jene falsche eidesstattliche 
Erklärung über das angeblich abgelegte Abitur, ohne die 
es nicht möglich gewesen wäre, zur Doktorprüfung zuge-
lassen zu werden, die dann ausgesprochen gut ausfällt; 
welche Ironie: das wahrscheinlich einzige wirkliche Ver-
gehen des Juden Auerbach ist eine Tat unausrottbarer 
deutscher Sucht nach akademischen Ehrentiteln! 
Aber natürlich hat sich der Vorsitzende des Bayrischen 
Landesentschädigungsamtes Feinde gemacht; zwei beson-
ders fragwürdige unter ihnen verbünden sich: Der inzwi-
schen mit unvergleichlich mehr Recht als Auerbach ver-
urteilte Landesrabbiner Ohrenstein und der inzwischen 
zum Rücktritt genötigte Justierninister Jösef Müller; die-
ser Koalition eillt Auerbach zum Opfer; er wird plötzlich 
verhaftet, tihor ein Jahr trotz schwerster Krankheit ge-
fangengehalten. tun dann doch noch vor der Urteilsver-
kündung freigoldssen zu werden. Er wird in der Presse 
durch den 1):- eck gezerrt, z. T. im eigenen Lager .fallen 
gelassen"; in einem formal korrekten, menschlich (etwa in 
Form der "Ionart des psychiatrischen Gutachtens) mehr 
als unerfreuh hen Verfahren wird er zwar von den meisten 
gegen ihn erhebenen Anklagen völlig entlastet, aber trotz-
dem auf Grund vereinzelter bewiesener Inkorrekthditen 
und eines von zweifelhaften Mitangeklagten beeideten, 
von ihm selbst leidenschaftlich geleugneten Verbrechens 
(Bereicherung an ititleropfern, — aber er starb so arm, wie 
er gewesen war!) zu zweieinhalb Jahren Gefängnis ver-
urteilt, uni; z•. ► r ..sine‚rn Coriz- lit, dessen Vorsitzender 

h•ll• f 
Da  b i  ic l ! 	::• 	- ( 	 !nt-- von' Krank- 
heitsschmerz s e it Mutzuten ge.peilt:ipuri Nerven halten die  

neue unabsehbare Wartezeit nicht mehr aus, die bis zum 
Verfahien über die von ihm eingelegte rierufung verstref-
chen muß; mit der nochmaligen Beteuerung: „Ich bin un-
schuldig!" fluchtet er vor den höheren Richter. Der ihm 
gnädig sein möge. 

• Was geht das uns an? — Wer so fragt, wer sich dabei be-
ruhigt, daß noch kein Nachweis fur formelle Unrecht-
mabigkeit des Auerbach-Urteils im Sinne dis Gesetzes-
buchstabens vorliegt, der hut noch immer das Llementarste 
an der Situation zwischen Juden und Deutschen, zwischen 
Juden und Linsten nacn ihre;  tlellsge'sullul^ltul eis e il 

gemeinsam erlittenen Verfolgung durch Hitler (und wäh-
rend beider wachsender Bedrängnis durch Stalin!) nicht 
verstanden. Wenn auch nur ein Fünkchen solchen Ver-
ständnisses bei den ‚zuständigen Behörden" vorhanden 
gewesen wäre, dann würde dieser jüdische Mensch nicht 
verhaftet oder mindestens sehr viel früher haftentlassen 
worden sein; dann wäre der Prozeß anders geführt, dann 
wäre das seelenärztliche Gutachten nicht eine seelische 
Sektion bei lebendigem Leibe, sondern ein einziger großer 
Appell auf mildernde Umstände geworden, eine zu Hetzen 
gehende Schilderung des persönlichen Schicksals dieses 
Juden im Rahmen des gemeinsamen Schicksals der Juden 
in Deutschland; dann hätte man daraufhin sogar für Leute 
Verständnis aufbringen müssen, die sich weit schlimmer 
verfehlt haben als Philipp Auerbach. 
All das hätte beim Revisionsverfahren nachgeholt werden 
können, wenn Auerbacii noch ieu,.e; wenn ihn nicaL a.e. 
Angst vor Wiederholung der prozessualen Seelenfolter in 
den Tod getrieben hätte. 
Ob dieser Tod nun endlich unsere steinernen Herzen — 
nach Ezechiels Prophetenwort — in solche aus Fleisch 
und Blut verwandelt? Ob dieser Tod, gerade jetzt, wo die 
Bundesregierung sich endlich zu materieller und hoffent-
lich auch zu geistiger Wiedargutmacnung an die Jucian 
anschickt, die Wende wirken hilft? Ohne sie muß eintre-
ten, was Romano Guardini gerade eben hellsichtig gesagt 
hat: ‚Wenn eine Schuld der „res publica" nicht anerkannt, 
verurteilt und in irgend einer Weise gesühnt wird, dann 
wird sie zur immer wiederkehrenden Ft= des Verhaltens 
und zerstört die politische Existenz." 

(In: „Michael" 16 (Düsseldorf, 31. 8. 521. 35). 

10/5) Und nun auch geistige Wielergutmachung! 
Der Präsident des ‚Niederländischen Katholischen Rats 

für Israel* Msgr. Dr. A. Ramselaer, hat in .De Tijd" :  der 
großen holländischen katholischen Tageszeitung. zu eini-
gen dort aufgetauchten Fragen anläßlich der Unterzeich-
nung des deutsch-israelischen Wiedergutmachungsabkom-
mens Stellung genommen (am 20. 9. 19.i.i). 
Unter Bezugnahme auf die erschütternden Umfrage-Ergeb-
nisse, welche In diesem Rundbrief Nr. 17i18 unter dem 
Titel: „Das Judentum in den Augen junger Christen" wie-
dergegeben waren, schreibt er: 
‚Wenn unter der geistlichen Elite—gewiß in guten Treuen 
— noch die gröbsten Irrtümer über Juden und Judentum 
bestehen, dann liegt es auf der Hand, •daß die judenfeind-
liche Gesinnung nicht eben sehr zurückgegangen ist. In 
dieser Lage macht sich jedermann schuldig, der nicht 
dazu beiträgt, jene irrigen Auffassungen und die aus ihnen 
notwendig hervorgehende Gesinnung nach bestem Kön-
nen zu bekämpfen. 
Zu Recht kann man die Frage stellen: Wenn die deutsche 
Bundesregierung jetzt einige Milliarden auswirft für die 
materiellen Schäden, die von den Juden erlitten wurden, 
wieviel Millionen gibt sie dann aus, um dem deutschen 
Volke und der deutschen Jugend die Belehrung und die 
Erziehung zu geben, wodurch das Werk von Kirchen und 
Unterrichtsanstalten erst ermöglicht wird, auf die man 
hierfür zurückgreifen muß? 

Sollte nicht die Aufgabe der deutschen Bundesregie-
rung sein, vor allem die schon in Gang befindliche Beleh-
rurgearbeit zu stützen und verbreiten zu helfen, damit sie 
auf die öffentliche Meinung einwirken kann?" 
Msgr. Ilcmsellers Artikel schließt mit der Mahnung, auch 
in ii,1 11 1:1 ,1 $0';:v naz:h d.sni R..ch!on :"i 	DAG seine 
‘orsee'lend •i•ciorr, 	 Aprooltn(t..n 	-tut im- 
fluchtbaren Boden getallen sind, zeigt das Folgende. 
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